
Die St. Sebaldi-Kapelle bei Helfenbrunn 
Ein Beitrag ium Europäisdien Denkmalscliuizjahr 197 5 

Von Rudel/ Go er g e 

östlich von Helfen brunn (Gemeinde Kirchdorf an de.r 
Am per, Landkreis Freising J liegt genau an der Kreuzung 
der Staatsscraße 2054 und der Kreisstraße FS 7 eine 
Kapelle, die auf einer leichten B<>denerhebung im Sd1atten 
eines mächtigen Baumes steht ( Abb. 1 ). Ein paar Stufen 
führen zu dem Kir.chlejn hinauf, das vöUig vcr\vahr1ost 
ist: Dei:' Putz fällt v<.ln der Außenm:luer, das Bledtdach ist 
verrostet, die Türe ist hcrausgc.ri~en, und im Innern bie­
tet sich dem Besucher ein wüstes Bild; die Kapelle ist bi,,; 
au{ ein paar \vahJlos heru1nlicgcnde Brecter und Balken 
vollständig leer; als einziges Inventar ist ein schmiede­
eisernes Gitter in dem Kirchlcin verblic::ben. 

Unser besdleidene.s Cottesbaus ist ein Stein dt:s Anstoßes 
für viele gc\vordcn. Es ist nur noch als Omn.ibushahcplatz 
nütze. Immer 'vieder passieren z. T. sdi\vert Verkehrs· 
unfälle, da sich die Kapelle genau an der Straßenkreuzung 
befindet und die Sicht der Autofahrer erheblich behindert. 
Somit ist eine große Gefahreostelle und ein Verkehrs· 
hindernis gegeben. Das Urteil des Straßenbauan1les Mün· 
chen JaulCl: »Eine Verbesserung der Sichtverhältnisse nn 
der Kreuzung St 2054/FS 7 kann nur durch Bescitig•l!li 
der Kapelle oder Verlegung der St 2054 erreicht werden.~ 
Der Abbruch der Feldkapelle '"äre natürlich die primid\'· 
ste und brutalste Lösung des Problems. Die Kosten für 
eine Verlegung der SLaa1ssuaßc auf 700 m belaufen sich 
auf etwa 150 000.- DM; Mittel dafür sind nicht vorhan. 
den. Der Vorschlag, die gesamte Kapelle in nördliche Rich· 
tung zu verschieben~ hat s ich als undurchfüht:b:ir cr,vicsen. 
Der Abbflldt und d ie Neuerrichrung der Kapelle an einem 
anderen Ort käme auf rund 24 420.- DM zu stehen. 
Doch ist dies auch keine k lar<= Lösung, denn die Feld· 
kapcllc \vurde ga.nz be\\1ußt an die Kreuzung auf die sanfl-e 
Erhebung gestellt, der Baum gehört ebenfalls unbedingt 

Abb. 1: Dit barocke Sebdldi·Kapelle bei J·Jclfe11bru11n. 
t:.ut<>: Rudolf Gotr~, 1-·rcisin,: 
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Abb. 2: Hö!ttrner Votivfuß aus tfc, Feldkapelle bei Ht:lfcn„ 

zum Gesamtbild. Auch kann ein.e noch so gut gelungene 
Kopie niemals den ursprünglichen Bau ersetien. 
Bei dem umstrittt:nen Objekt handelt es sich um die sog. 
Sebaldikapelle. 
\V/as ist nun eigentlich an der heruntergekommenen Sc­
bäldi-Kapelle so \\1Crtvoll? \'7arurn heiße es im Gutachten 
des Landesamtes für Den.km:i.lpllegc:: »Die Kapelle ist ein 
Bau· und Geschichl$dcnkmal•? 

Unser Kirchlein bei Helfenbrunn mit sciJlem geschweifteo 
Dach und den Resten barocker Bemalung an der Außen· 
mauer zählt zu den schönsten F-eldkapelle.o im gesamten 
Landkreis Freising. 1-linzu kommt noch die außcrordent· 
liehe kulmrgeschid11liche Bedeutung. 
Neben der Wallfahrtskirche St. Sebald in Egling bei Wolf. 
ratshausen, die der RiHer Scbold von Egling in der Mitte 
des 15. Jahrhunderts gestiftet hat, besitit die Helfenbrun· 
ner Kapelle einmalig in ganz Oberbayern den hl. Sebaldus 
als Patron. 
Unser lieiliger. um dessen Leben sich viele Legenden ran­
ken und dessen Herkunft ungewiß ist, soll bei Nütnbttg 
als Einsiedler gelebt und gewirkt haben und nach den 
neueSten Forschungen um das Jahr 1070 gestorben sein. 
Von Papst Marrin V. (1417-1431) wurde der fromme 



·········~--„--•~"? heiligen führ[, kann nur g~n;, vage bcaot\vortet \Verden. 
, __ . . . r -- • \1icllcicht hat das Prämonstracenserstifi Ncusrift bci Frei-

Ahh. ): \ lorivtafel uo11 1762 i11 der S(•baldi·Kapelle bei Hel­
/e11brunn. Foio: Rllinct GOl..'fMC", J!rd~r"' 

Ere1ni1 1425 :'.ur Ehre der Altäre erhoben und sein Fest 
auf den 19. August gelegt. Im großen und ganzen bc. 
sch:r~nkt sich seine Verehrung auf das Gebier un1 Nürn­
berg, wo der bedeutende Bildhauer und Engießer Peter 
Vi~ier mit ,;eine11 Söhnen d•s monumentrue 4 Meter hohe 
Sebaldusgrab in der Z<:it von 1507-15 L9 geschaffen har. 
Der hl. Scbaldus \Vird als Pilgel' a·üt \ve.ile1n Mantel, Hut 
und Pilgermuschel, Wandentllb und T„sche bildlid.l dar· 
gestellt ( vgl. Abb. 4 und 5). Nld.lt selten hält er als 
Ateribut ein doppe.ltümiiges Kirchenmodell in Händen. 
Die Anfänge unsci:cr Privatkapelle bei Helfenbrunn sind 
in Dunkel gehüllt. Ersunals h<;ren \vir von der Scbal<li­
kapclle aus einer Palzioger Kirchenrechnung von 1694. 
Eine \VCitcrc Kirchenrechnung ;)US Pah:ing - Hclfenbrunn 
gehörte damals zur Hof1nark Palzing - bericl11et, daß 
die lielfenbrunner Kapelle 1697 neu err-id1tet \VOrden ist. 
Die R~nung laut~t: 
»Dem Meister ~1aurer au.s Au, \veld1er cJie Kapelle S. Sc· 
baldi von Grund auf neu gemauert, 8 0. 58 kr.; Gg. Kün­
hauser, Schmied allhier, wegen gemachten 3 eisernen Gat· 
tc:rl.n zu ohigc:r Kapelle:, 1 A. 12 kr.; Vt:it Mayerhofcr 7.U 

Wölfling für 2 700 Ziegelstein 18 0.; Kalk l J.1. 14 kr.• 
Seit der Trennung der beiden Hofmarken Palzing und 
Hclfcnbrunn im Jahre 1780 befand sid1 X>dic'Sc Feldkapelle 
in Ilelfenbrunnsd1er Jurisdiktion an <les Jungen Fischers 
Acker•. Sie wurde bei der Säkufadsation dein Landgerichte 
Moosburg •einverleibt• und sollte 1803 abgebrochen wer· 
den, »\veil deren Baureparaturen aus ~·langel des Fonds 
nicht 1nchr hcstritt<:n \v<:rden künnen«. Ein unterhalb des 
Eis(ngitccrs ciogcbrao.nter Verrncrk \vciß von einer Rcn.o­
vierong im Jahr 1861 (»RENOV!rt. 1861. IW.«). 
Die Frng-c, \varum die Hclfenbrunner Kapelle ~usgerechnet 
das äußerst seltene Patrozinium des Nürnberger Stadt· 

sing, zu dessen Besitz die Pfarrei Kirdidorf a . d. Amper 
gehörte. über das Priimonsrr:itcnscrkloster SciläfiJarn, den1 
die in der Pfarrei Deining liegende Wallfalmskirchc St. 
Sobald in Egling inkorporicn war, das Patronat vermittelt. 
Die Helfenbrunocr Scbaldikapelle hat offensichtlich in der 
Volksfrömmigkeit eine nicht unb<-<leutcnde Rolle gespielt, 
\vic ic:h bei <ler Inventarisierung 1971 fcsrsrelleo konnte. 
Vcrsdlicdcnc Drucke 1nir religiöse11 Motiven, u. a. Z\Vci 
S1ahlstiche, auf denen Cbristus am Kreuz und die 
»Arms Christi« und die Legende der hl. Notburga dar­
gcsrelJt \vareo, hingen an den \Xländcn. Nischen in der 
Inncnn1aucr und ein Holz.regal \vtlren offensic:htlich einst 
für Votivgaben bestimmt. Eine kleine Sitz- und Betbank 
wollte die Besucher zu stillem Gebet einladen. Das o-bcn­
gcnanntc Gictcr aus Sdtmiedeeisen trennte den Altar­
raum :lb. Unten sn der A1t9rmens:J: befanden sich ein T3fel­
bild und ein Relief mit der Darstellung der Armen Seelen 
im Fegefeuer. Die barocl<en Pfa>riken der Muttergottes, 
der hl. Crcs7.cntja, des gegeißel ten Heilands und des hl. 
Eberhard von 1~üntenhausen standen auf und am Altar. 
Offc:nSi<.Titli<.ti \V"Urdt au<.it hic:r Eberhard, der fromme 
Ii i rte aus dent nahen Tüncenhausen, Jas ebenfalls dem 
Prä1nonstnitenscrstift Neustift inkorporiert \\•ar, verchr11 
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Abb. 4: iJndatierl< Votivtafel aus der Sebatdi-K"pelle bei Hel· 
fenbr11n11. Foto: R11.incr Gocf8C, Frcbins 
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denn noch 1927 hielt er wiidiscme Hände und FüJle und 
einen gdlochtcncn Pferdeschweif als Wcihcgaben in der 
Hond. 
In einer Ecke da Altarraumes standen 9 Hol>krückcn als 
siditborc Zeichen för wunderbare Heilung. Ein kleiner, 
höl2erne1· Fuß (23 cm lang) fand sidt am Boden (Abb. 2). 
Man bcach1c, doß aut+i in der Sebaldskirche in Egling 
hölzerne Füße und Krücken als Votivgaben aufbcwahn 
wurden. 
Folgende 4 Votivbilder waren noch vorbanden: 
1. Vo1iv1afcl (Abb.)) 
öl auf Holz, gcrahm1, Rahmen oben geschweifi; 28 cm 
hoch, 2'..5 cm brcit (Maße ohne Rahmung). Erhahungs· 
zustand schledn. - Links kniet die Vo1amin in schwar· 
zcm Kleid und Fcicrtogshoube, den Rosenkranz in den 
ge!lllietcn Händen, in einer ongcdouteten Sr:ubc. Oben in 
der Mine bcftndet sidi auf einer Wolkenbank die g<:· 

krönte Mu1tergo!IC$ mit Jesuskind und Zepter in kegel· 
förmigem Fema&'klcid. Redm daneben steht ein Bischof 
in vollem OrMl. Unten rechts in barocker Ka11uschc Text: 
Durch Vor. bitt der Mueller 1 Gottes vnd des 1 Htilj. 
Sebaltli bi11 1 }eh III Meinen ge· bell erhöret wor· 1 d.,, ' 
17-62. 1 

2. Votivtafel (Abh. 4) 
öl auf Holz, gernh.m1; 19 cm hoch, 12 cm breit. Erhahungs· 
zustand gut. - Unten rechts kniet auf einer Bctbank eine 
Fn1u in Tracht mit Frauenhaube, den Rosenknlni in Hiin· 
den. Oben steht auf einer Wolke der hl. Seb:tldus in Pil· 
gcrklcid mit Pilgerhut, Stab und Palme. Text: Gtrlr•lll 
Widm•nn llt1'- loblt sieb u. 1 /){JJ hilf trlanil. (un· 
d„icrr ). 
3. Votivtafel (Abb.!!) 
öl auf Holx, gerahmt; Querformat, 23 cm hoch, 31 cni 
breit. Erhaltungnustond gut. - Auf einer WiC$e befinden 
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Abbilduni J, 
Untl111ier1e Votivt«/d 4Ul 
dn StNldi-K•pc/lt /Ni Htl­
/enbrt11111 

JTooco: Rainer <loust:. Frtlsias 

sidi 9 Pferde und 2 Fohlen. Im Hintcrgrond iSt eine Ge­
birgslandschal\ angedeutet. Oben steht in einem Wolken· 
krani der hl. Sebaldus in Pilgerrracht mit Hut, Stab und 
Tasche. Text unten in der Mitte: EXVOTO. (undatiert). 
4. Votivtafel 
öl auf Holz; Querformat, 14 om hoch, 18J cm breit. 
Erhaltungszustand gut. - Links vorne stehen auf einer 
Wiese zwei Pferde und zwei Fohlen. Redns olx:n hl. Sc· 
baldu• in Pilgerkleidung mi1 Hut, Scob und Tasche. Text: 
EX VOTO. 1889. 
Leider wurde die gesamte Ausstotr:ung \'Om Beiritter der 
Privatkapelle entfernt. Es ist nur zu hoffen, daß die Krük· 
kcn und der hölzerne Fuß llls Zeugnisse alten Wllllfahns· 
brauchtums nicht utegge\1torfcn worden sind. 
Ich glaube nicht, daß man eine K1peUe von dieser beach­
tenswerten rcligiÖ$Cn und \'Olkskundlichcn Bedeutung bc· 
denken!.,. dem bektisdicn Verkehr unserer Zeit opfern 
darf (wobei idi zugebe, daß ein Menschenleben mehr wert 
ist als eine Kapelle) . Besonders in unserer rasenden Zeit 
brauchen wir nötiger denn je Orte der Ruhe und der Ein· 
kehr - wie die Helfenbrunncr S.Cbnldikapelle -, wo wir 
UO$ auf Zeit un<l E\vigkcit besinnen können. Da?.u ist es 
aber nohvcndig, daß die FcldkapclJc renoviert \\'il'd, u1n 
in neuem Gl:uv. zu erstrahlen. Die beiden l nschrifüafcln, 
die einst an den Seiten der Tür zur Sebaldikapclle hingen 
und leider schon lange nidit mehr \'orhanden sind, drücken 
dieses 1.citlosc Anliegen sdllicht und einfach aus: 
Linke Tafel: 

Gones Auge alles sich1, 
Was in der garuen Weh geschich1. 
0 Wande...,r, stehe Still 
Und weil' ein wenig hier. 
Siehe deiner Reise Ziel, 
das bleibt vor allen dir. 



Zum Andenken an den ehrcngeachteten Xaver Maier, Alt­
fisdter von Helfenbrunn. Gestorben den 31. J uli 1879 im 
34„ Jahre seines Alters. 
Rechte Tafel: 

Ad1, denke stündlich daran 
Und frage immer . . • 
Und denke an den Tod 
Und bct für uns bei Go<t. 

Zwn Andenken der <ugendsamen Maria Maier, Altfi•d1edn 
zu Hclfcnbrunn. Gtstorben den 7. April 1892 im 71. Jahre 
ihres Lebens und ihres Ehegauen Xavcr Maier. R.l.P. 
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KrcishcimatpAeger Rudolf Gocrgc, 805 Freising, Ga112crunüller­
srr~ß.c 6. 

Die alte Kirche von Olching 
Von Fritz Scherer 

Ohne Zweifel würde das 190} abgebrochene Dorfkirchlein 
im Jahr des ßuropliischen Denkmalschutzes 7.U einem der 
kostharstt:n Objekte im Landkreis Fürstenfeldbruck ge­
:cäblt 'vecdcn; audt 'venn die J\nsichtcn. über den kunst­
historischen \"<7crc dieses sdllid)tcn und Ct\v:ts sdt,vcrfäl· 
ligen Bau,vcrkcs in verschiedenen Gutachten und Berichten 
sehr gc."'gensätzlich \v;;ircn. J.~ea<.+.tliche Kunstsd1äcze befan· 
den sich auch im Innern des Gotteshauses. 

U11beka1111tet Bau;ahr 

Sieht m:in von einem Hin,veis in der Olcl·ünger Orts·Chro· 
nik ab, wonach Herzog T:tSSilo III. von Bayern (748 bis 
788) dem 740 gegründeten Kloster Bencdlktbcuern »Olli­
chingen mir Kirche und Mühle« als A\tSStatrungsgut se· 
sch.enkt haben soll, so vermutet man als Entstehung der 
Kirche der Jahrtauscnd,vende. In der älccrcn Matrikel der 
Dic;zese Freising aus dein Jahre l3 l5 ~vird sie als Toch· 
tcrhl.rd1e von »Eh1neringen« genannt uind berichtet, daß 
Oldiing such einen Friedhof besaß. Aud> daß sie den 
Apostelfürsten Petnts und Paulus ge\\1eil1t \var, zeugt vom 
hohen Al ter. Olching wird anno 1052 in einer Schenkungs­
urkunde des Hodmilis l'reising erstmals urkundlidl er­
\Vähnt. 

Mutlcrpfurrci En1n1ering 

Zwar nenne eine Indccs<lorfer K lostcrdtronik ( 1220) einen 
»Maogoldus docanus de Oldtingcn«, doch war Oldiing 
nach Erbauung des Gotteshauses sidier noch kein Pfarr· 
sitz. Scit dct Zeit der G laubensboten b is 1909 wurde es 
wn den Emmeringer Pfarrern scclsorgerisch betreut. Und 
\veil das 1261 von 1-lerzog Lud\vjg dem Strengen zunächst 
in der »Dorfschafi Olching an der Aroper« gc'1iftcte 

Sühnekloster bald nBch des »fürsten Feld« verlegt wurde, 
hatte das kleine Olching auch die evemuellen Vorausset­
zungen für seine kir<.hliche EOl\vickJung in der Folgezeit 
verloren. 

Immer \varen es die Pfarrbcr1·cn von E.romecing, die sich 
fül' die Erhaltung ihrer Filialkirche einsetzten. Sie hielten 
dort bis,veilcn Gottesdienste, später aber auch Patres vom 
Kloster Fürstenkid und die lknefiziaien von Esting. il.562 
wird der Zustand des Gebäudes vom Dachauer GcrichtS­
schrciber als »gar paufellig« be7.cichnet und von Repara· 
iure.o, »die von neten sind«, berichtet. »Dic,vcil aber khain 
Gelle vorhanden«, erbaten sieb die »Pröbste« vos:o Dacb· 
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Das alte Gotteshaus in Olching nach einer Federzeichnung vo11 
Rektor a. D. Rudo-lf Böge/. Rcpro: Fri1z Scb."fCr, O.lchi~ 
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